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Sie AM im Banne der deutschen Sperationen
HelleBewunderung für die schlagartigen Aktionen — Dänemark vollkommen besetzt — Alle militärisch wichtigen Stützpunkte
Norwegensfest in deutscher Hand — Deutsche Luftwaffe brachte englisch-französischem Flottenverband westlich Berge« schwere

Verluste bei — Anmarsch weiterer starker deutscher Kräfte vollzieht sich in schneller Planmäßigkeit

Reibungsloser Vormarsch in Dänemark
Auch in Norwegen die wichtigsten militärischen Stützpunkte

besetzt
Berlin, 9. April . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
DerVormarsch der deutschen Truppen in Jütland

«ach Norden und auf den Inseln macht schnelle Fortschritte.
Die dänische Regierung hat die dänischen Truppen
angewiesen , keinen Widerstand zu leisten.
Die deutschen und dänischen Kommandostellen haben heute
vormittag gegenseitige Verbindung ausgenommen.

DieBesetzungderwichtigstenmilitärischen
Stützpunkte in ganz Norwegen durch deutsche
Truppen schreitet schnell fort . Einheiten aller drei Wehr¬
machtsteile arbeiten dabei erfolgreich zusammen. An den
« eisten Punkten hat der geringe örtliche Widerstand der
norwegischen Truppen aufgehört.

Aus den Flugplätzen in Jütland und Südnorwe¬
gen sind deutsche Luftstreitkräfte gelandet.

Ssls «o« dcuijüieil Truppe« besetzt
Berlin. 9 . April . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Die Operationen im Zuge der Besetzung Dänemarks und

der norwegischen Küste sind am 9. April planmähig ver¬
laufen.

Beim Einmarsch und bei den Landungen in Dänemark
ist es nirgends zu Zwischenfällen gekommen.

Au der Küste Norwegens wnrde nennenswerter
Widerstand nur bei Oslo geleistet . Er wurde in
den Nachmittagsstunden gebrochen, Osloselbstbesetzt.

Neuer deutscher Appell an die
norwegische Regierung

Oslo, 8 . April. Der deutsche Gesandte Dr . Bräuer empfing
am Dienstag Vertreter der norwegischen Presse und gab ihnen
einen neuen Appell bekannt , den er am Dienstag vormittag an
die norwegische Regierung gerichtet hatte. Er lautet:

«In Wiederholung des Appells von heute morgen möchte ich
dienorwegischeRegierung mit allem Ernst nochmals daraus Hin¬
reise», dag norwegischer Widerstand gegen die von uns ein-
prleitete Aktion völlig sinnlos und nur geeignet ist, die Lage
für Norwegen aus das ernsteste zu verschlimmern . Ich wiederhole,
batz Deutschland nicht die Absicht hat, durch seine Mahnahmen
die territoriale Integrität »ud politische Unabhängigkeit des
Königreiches ietzr oder i« Zu ? ' »zulasten."

Der Gesandte wies mit Nachdruck daraus hin , dag die deutschen
Maßnahmen in Dänemark in planmähiger , glatter Durchführung
ohne Kampfhandlungen vonstatien gingen . Die dänische Regie¬
rung habe zwar aus formellen Gründen protestiert , habe aber
sachlich die deutschen Forderungen angenommen und verständnis¬
voll ihre Neutralität unter den Schutz Deutschlands gestellt. Zum
Schluß erklärte Dr . Bräuer . daß die Evakuierungsmaßnahmen
wenig zur Beruhigung des Landes beitragen könnten.

Vor dem Gebäude der deutschen Gesandtschaft sind deutsche
Doppelposten ausgezogen.

Neue norwegische Regierung
Oslo , 9. April . Wie jetzt in Oslo bekannt wird , hat nur ein

Teil der norwegischen Regierung in den heutigen Vormittagstun¬
den Oslo verlassen und sich nach Hamar begeben . Verschiedene
Minister haben di« Notwendigkeiten der Lage erkannt und find
in der norwegischen Hauptstadt verblieben , um die Fühlung mit
der deutschen Gesandtschaft aufrecht erhalten zu können . Wie
weiter berichtet wird , haben sich in den frühen Stunden des
Dienstagnachmittag , nachdem bereits wieder eine weitgehende
Beruhigung eingetreten war , zwei der nach Hamar gegangenen
Minister nach Oslo zurücküegeben und sich mit den dort verblie¬
benen Kabinettsmitgliedern zusammengefunden . Wie man
hört , billigen die jetzt in Oslo weilenden Mitglieder des nor¬
wegischen Kabinetts die Politik des Rumpskabinetts in Hamar
nicht, das trotz der Erfahrungen , die Polen und Finnland mit
der Veistandspolitik der englischen Regierung gemacht haben,
in völliger Verkennung der Situation das Schicksal Norwegens
zum Objekt englischer Machenschaften werden lassen will . Die

in Oslo anwesenden Minister sind gegenwärtig um die Bildung
einer neuen norwegischen Regierung bemüht , die jede Stund«
erwartet wird.

Neuesten Nachrichten zufolge ist die neue Regierung unter
Führung von Vidkun Quisling bereits gebildet.

Norwegischer Widerstand gebrochen
DNB . Berlin, 9. April . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Am Ende des heutigen Tages befinden sich alle militärisch

wichtigen Stützpunkte Norwegens fest in deutscher Hand.
Insbesondere sind u . a. Narvik, Drontheim, Bergen, Sta-

vanger, Christiansand und Oslo von starken Kräften besetzt.
Dort, wo überhaupt stärkerer Widerstand geleistet wurde, wie

in Oslo und Christiansand, ist er gebrochen . Die Küstenbefesti¬
gungen, die zum Teil in engerem Zusammenwirkenvon Kriegs¬
marine und Luftwaffe mit Stoßtruppcn des Heeres genommen
wurden, sind zur Abwehr feindlicher Angriffe ebenso bereit, wie
starke Teile der Luftwaffe.

Hier gelang es, mit den zum Teil in die norwegischen Flug¬
häfen verlegten Kampfverbiinden heute abend einem englisch-
französischen Flottenoerband westlich Bergen starke Verluste bei¬
zubringen. Nach den bisher vorliegenden Teilergebnissen sind
zwei Schlachtschiffe und zwei schwere Kreuzer von schweren Bom¬
ben mehrfach getroffen worden.

In Dänemark und Norwegen herrscht Ruhe. Der Anmarsch
weiterer starker deutscher Kräfte vollzieht sich, von feindlicher
Einwirkung ungehemmt, nunmehr in schneller Planmäßigkeit.

„Kraftvoll. Wu und blitzartig"
Augenzeugenbericht vom deutschen Unternehmen in Kopenhagen

Kopenhagen, S . April . (PK .) Kopenhagen, die dänische
Hauptstadt , ist heute morgen der Schauplatz einer militärischen
Unternehmung gewesen, so kraftvoll , so kühn und blitzartig , wie
sie in der Welt nur die deutsche Wehrmacht durchführen kann.
Uns selbst, die wir als Soldaten an der Aktion teilgenommen
haben , geht der Atem noch sehr unter dem Tempo , in dem die
Operation abrollte . Aber zugleich fühlen wir die Grütze und
Reinheit der deutschen Sache und die Bedeutung des Einsatzes,
den wir erlebten , Las Bewußtsein , mit dabei gewesen zu sein,
mit zum Gelingen beigetragen zu haben , ist ein unnennbares
Gluck.

Das war deutsche Handschrift, das war die Hand des Führers!
Eben noch sausten wir mit äußerster Tourenzahl und völlig ab-
geblendetem Licht durch die Nacht. Das Manöver war kühn
und schwer . Das Eis dröhnte gegen den Schiffsrumpf . Die
Maschine preßte und stöhnte , aber „vorwärts ! vorwärts !" ge¬
horcht sie immer wieder dem Willen des von der Brücke nicht
mehr weichenden Kommandanten . In den halbdunklen Gängen

Schwede« will wetterljm neutral bleiben
Die schwedische Regierung beantwortete ein Memorandum der Reichsregiernng

Berlin, ig . April. Die Reichsregierung hat der schwedischen
^ Aerung am Dienstagmorgen ein Memorandum Über¬

sicht , in dem gewisse Ersuchen und Anfragen hinsichtlich der
Schwedens zu den deutschen Maßnahmen in Dänemark

gestellt sind. Der schwedische Außenminister hat

^
^ "^ agabend dem deutschen Gesandten in Stockholm die

rwort auf dieses Memorandum übergeben . Die schwedische
»? öleru»g erklärt in dieser Antwort , daß sie an ihrer strikten

eutralitätspolitik festzühalten gewillt sei und keinerlei Schritte
»u unternehmen gedenke , die gegen die deutschen Maßnahmen in
Elemark und Norwegen gerichtet seien . Die schwedische Regie-

betont in ihrer Antwort weiterhin , daß sie nicht beabfich-
"Aendwelche Vorkehrungen zu treffen , die Anlaß zu einem

^ >nkt zwischen der deutschen und der schwedischen Regierung
Neben könnten.
bchorden von dem exakter» deutschen Borgehe» tief drei«druckt

. Stockholm , lg . April . In hiesigen politischen Kreisen wird
^ Qrge im skandinavischen Norden auch weiterhin durchaus

ruhig beutteilt . Unverkennbar hat die ungeheure Schnelligkeit,
mit der die deutschen Gegenaktion gegen die Verletzung der nor¬
wegischen Neutralität durch die Westmächte und die llebernahme
des militärischen Schutzes von Dänemark und Norwegen durch-
gefiihtt wurden , in ganz Schweden sehr tiefen Eindruck gemacht.
In journalistischen und militärischen Kreisen verhehlt man nicht
die Anerkennung für die Präzision , Genauigkeit und blitzschnelle
Einsatzbereitschaft der deutschen Truppen.

Die schwedische Regierung hat , praktisch genommen , den gan¬
zen Tag über in Beratungen zusammengesessen, jedoch fanden
die Nachmittagsbesprechungen , wie man erfährt , nicht unter dem

Vorsitz des schwedischen Königs statt . Irgendwelche militärischen
Maßnahmen sind von der schwedischen Regierung nicht beschlös¬
sen worben . Nach übereinstimmender Auffassung politischer
Kreise beabsichtigt im übrigen die schwedische Regierung nach
wie vor , an ihrem Bestreben festzuhalten , Schweden aus jedem
kriegerischen Konflikt herauszuhalten und unter allen Umständen
an der erklärten Neutralität iestzubalten.

und Docks lagen und saßen die Soldaten , warteten auf ihre
Stunde . Die meisten fühlten wohl den besonderen Rhythmus
dieser Fahrt . Zn der Messe hatte der Znfanteriekommandeur
noch einmal seine Offiziere versammelt , die genaue Lage bekannt-
gegeben und die knappen Befehle für morgen verlesen . Bei die¬
sen Besprechungen offenbarte sich ein Geist deutschen Soldaten-
tumes , der sich neben den stolzesten geschichtlichen Erinnerungen
unseres soldatischen Volkes sehen zu lassen vermag.

Wir fegten durch die Nacht, die Lichter Helsingörs glänzten
auf . Pünktlich um 5 Uhr machte das Schiff an der Langen
Linie in Kopenhagen fest . Wir wollten es zuerst kaum glauben,
daß es sich schon um das Anlegemanöver handelte . Das früh«
Licht war milchig grau . Der Kai lag noch völlig einsam . Mit
Gepolter wurden die breiten Ausladerampen ausgeworfen und
sofort verließ die Znfanteriespitze das Schiff. Die Ausrüstungs-
gegenstände klirrten leise.

Die zuerst ausgeladenen Einheiten traten sofort - und man
spürte ihren großen Schwung — den eiligen Vormarsch nach der
Zitadelle an . Die Hemden Schiffe, die neben unseren Trans¬
portern lagen , verrieten kein Löben. Die dänischen Küstenfotts
lagen gelb und schweigsam.

Weiter ! Weiter ! Der Kommandeur ist der ständig treibende
Motor , der dem Unternehmen das Tempo gibt . Er lächelt sein«

Schwere Bombentreffer auf
britische Kriegsschiffe

DRB . Berlin, 19. April. Ergänzend gibt das Ober¬
kommando der Wehrmacht bekannt:

Aus Grund eingegangener Anfkliirungsmeldnng«» startete«
in den Nachmittagstunden des Dienstag stärkere Einheiten der
deutschen Luftwaffe von Dänemark und Norwegen ans gegen
britische Seestreitträfte . Festgestellt waren in der nördliche»
Nordsee feiirdliche Schlachtschiffe , schwere und leichte Krenzer so¬
wie Zerstörer . Rach bisher eingegaugenen Fnnkmeldnngeu ist
als erstes Teilergebnis festzustellen , daß getroffen wnrden durch
Bomben schwere« Kalibers:

Zwei Schlachtschiffe durch je drei Volltreffer.
Zwei schwere Kreuzer gleichfalls durch schwere Volltreffer.
Sin Schiff liegt gestoppt mit schwerer Schlagseite, ei» anderes

brennt. Große Oelflecke bedecken weithin die Oberfläche.

I



Seite 2 SchwarzwälLer Tageszeit «»- dlr. S<
Männer an und hat sin feines Leuchten in den Augen , aber er
ist ein unbändiger , unerbittlicher Motor!

Kriegsmäßig gesichert treten wir an . Ein Panzerschiff liegt
schlafend im Hafen . Am Ziel angelangt , atmen wir einmal tief
auf . Es kommt uns zum Bewußtsein , daß wir zwei Tage lang
pausenlos und mit niemals nachlassender Spannung im Dienst
dieses Zieles gewesen sind. Die Insassen der Zitadelle sind über¬
rascht , leisten aber keinen Widerstand . Die Mehrheit der Dänen
Hier in der Zitadelle versteht, daß die deutsche Unternehmung
zwangsläufig von England ausgelöst wurde , daß sie sich nicht
gegen Dänematt richtet und daß sie mit Notwendigkeit als eine
deutsche Abwehrmaßnahme lebenswichtiger Art im englischen
Kriege erfolgte . Die Dänen merken sehr wohl, daß die Deutschen
eben wieder einmal schneller gewesen sind. Schneller und stär¬
ker als die Engländer ! Unsere Soldaten sind stolz und glücklich,
als genau eine halbe Stunde nach der Besetzung sich plötzlich die
Heimat , die deutsche Luftwaffe meldet und achtungsgebietende
Verbände von Aufklärern und Kampfflugzeugen am Himmel zum
Gruße herandonnern . Deutschland ist seinen Soldaten nahe.

Der schnell aufgerichtete Militärfunk gibt Nachrichten. Die
Reichsregierung verhandelt mit der dänischen Regierung . Zu
den Besuchern unseres Kommandeurs auf der Zitadelle gehören
auch der dänische Eeneralstabschef und der dänische Innenmini¬
ster . Die Aktion schreitet überall planmäßig fort . Endlich : die
dänische Regierung hat die deutschen Bedingungen angenommen!
Dänemark versteht also, daß wir ihm nicht feindlich sind . Eng¬
land erlebt wieder einmal kummervolle Tage und wir dürfen
dabei sein ! Wir sind müde, hungrig , schmutzig und verstaubt
von dem Nachtwachen, aber vom Kommandeur bis zum linken
Flügelmann sind wir glücklich.

Einsatz befehlsgemäß durchgeführt . Job Zimmermann.

7)er Wehrmachtsbericht
Neuer erfolgreicher Schlag gegen Scapa Flow — Ein
Schlachtschiff und weitere britische Einheiten beschädigt —
Ausklärungsflüge über der Nordsee und Frankreich — Zwei

britische Flugzeuge abgeschossen
Berlin, 8. April . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
In den Abendstunden des 8. April griffen deutsche Heinkel-

kampfmaschinen wiederum in Scapa Flow liegende
Telle der gegnerischen Seestreitkräfte mit großem Erfolg
an . Zwei große Einheiten , darunter ein Schlachtschiff, wur¬
den durch Bombentreffer stark beschädigt , drei weitere
schwere Einheiten durch Einschläge in nächster Nähe eben¬
falls erheblich beschädigt.

Tagsüber wurden ausgedehnte Aufklärungsflüge
über der Nordsee bis K5. Breitengrad sowie über Nord - und
Ostfrankreich unternommen . Zwei britische Flugzeuge , ein
Jagdflugzeug und ein Sunderland -Flugboot , wurden ab-
geschossen . Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Dänischer Ministerrat
erkennt deutschen Schutz an

BSllig reibungsloser Vollzug der militärischen Aktion
in Dänemark

Kopenhagen. S. April . Der deutsche Gesandte in Kopen¬
hagen überreichte am Dienstag vormittag der dänische» Regie¬
rung das Memorandum , in dem der Standpunkt der Reichsregie-
ruug z» den englisch - französischen Kriegsausweitungspliine « in
Skandinavien dargelegt und die Mitteilung gemacht wird , daß
Deutschland den Schutz der Neutralität und der Sicherheit Däne¬
marks übernimmt . Die dänische Regierung hat nach Verhand¬
lungen des deutschen Gesandten mit dem dänische» Minister-
präfideute« und dem dänischen Ministerrat beschlossen, mit einem
Protest angesichts der Umstände und der Lage de« deutschen
Schutz anzuerkenuen und die in der Note dargelegten
Bedingungen zu akzeptieren. Die militärische Aktion
zur Sicherstellung des Schutzes Dänemarks gegen England und
Frankreich hat sich völlig reibungslos vollzogen. Die dänische Re¬
gierung »nd das dänische Volk haben den besonderen Umstände«
Rechnung getragen und mit Ruhe und Besonnenheit di« deutsche«
Matzuahmen aufgenommen.

Proklamation an das dänische Volk
Kopenhagen, 9. April . Der dänische König und die dänische

Regierung haben am Dienstag nachmittag folgende Proklama¬tion an das dänische Volk erlassen:
„Deutsche Truppen haben heute nacht die dänische Grenze

überschritten . Deutsche Truppen werden an verschiedenen Stel¬
len Dänemarks landen . Die dänische Regierung hat unter Protest
beschlossen, die Belange des Landes zu wahren und mit Rück¬
sicht auf die Besetzung , die stattgesunden Hat , folgendes bekannt-
zugeben : Die deutschen Truppen , die sich hier im Lande be¬
finden , haben das Einvernehmen mit der dänischen Wehrmacht
hergestellt, und es ist die P f l i ch t desVolkes , sich jede«
Widerstandes gegen diese Truppen zu ent¬
halten. Die dänische Regierung will versuchen , dem dänischen
Volk und Land Sicherheit zu geben gegenüber den unglücklichen
Folgen des Kriegszustandes und fordert deshalb die Bevölke¬
rung zu ruhiger und beherzter Haltung aus . Ruhe und Ordnung
mögen das Land beherrschen und loyale Haltung möge von allen
ei" —nommen werden , die mit den Behörden zu tun haben.

Christian rex . T . Stauning ."

oklamation des Königs lautet:
Len für unser Vaterland so ernsten Umständen er»

mahn , i Euch alle in den Städten und auf dem Lande , eine
vollkommen korrekte und würdige Haltung einzunehmen, da
jede unüberlegte Handlung oder Aeußerung die ernstesten Folge»
haben kann . Christian rex .

"

Keine Zwischenfalle in Dänemark
Berlin , 9 . Avril . Wie wir aus Kopenhagen erfahren , haben

Verhandlung - - schcn den deutschen und den dänischen Be¬
hörden statt , Die dänischen Behörden haben ihre vollste

I Loyalität zugesichert . Der dänische Rundfunk sendet sein übliches
Programm . Die Kopenhagener Zeitungen erscheinen . Die Stadt
ist völlig ruhig . Am Stadtbild hat sich nichts geändert . Die deut¬
schen Truppen sind an bestimmten Punkten konzentriert. Zwischen¬
fälle haben sich nirgends ereignet . Nach in Kopenhagen vor¬
liegenden Berichten ist auch die Besetzung Jütlands ohne jeden
Zwischenfall verlaufen . Die deutschen Truppen sind zur Zeit aus
dem Wege nach Aalborg.

Bekanntmachung des OK. der Kriegsmarine
Warnung vor eigenmächtigem Ein - «nd Auslaufen aus de«

gesperrten Häsen
Berlin . 9 . April . Das Oberkommando der Kriegsmarine gibt

bekannt:
Zur Abwehr feindlicher Unternehmungen sind m der vergange¬

nen Nacht vor allen wichtigen Häfen der norwegischen
Westküste sowie im Skagerrak in dem Gebiet zwischen
Lindesnes , Lodbjerg und Slekkeröy, Sandnäs Hage Minenge -
legt worden . Jedes eigenmächtige Ein - und Auslaufen aus den
gesperrten Häfen sowie die Durchfahrt durch das gesperrte Gebiet
im Skagerrak zieht die Gefahr sofortiger Zerstörung nach sich.

An der norwegischen WestkLste sind deutsche L o t -
senstationen eingerichtet, deren Weisungen für die Ein¬
steuerung in die Häfen im eigenen Interesse der Schiffahrt zu
befolgen sind . Durchfahrtmöglichkeiten für die friedliche Schiffahrt
durch das gesperrte Gebiet ins Skagerrak werden später ge¬
schaffen und dann später bekanntgegeben.

*

Widerruf der Evakuierung Oslos
Oslo , 9 . April . Der Polizeikommandant von Oslo gibt im Ein¬

verständnis mit dem deutschen Befehlshaber bekannt : Die be¬
gonnene Evakuierung hat sofort aufzuhören . Alle kehren in ihre
Wohnungen zurück und nehmen ihre gewöhnliche Arbeit wieder
aus . Diejenigen , die schon die Stadt verlassen haben , werden
hiermit aufgefordert , wieder zurückzukehren . Diese Anordnung
wird im Hinblick auf die neuen Verhältnisse gegeben.

Einsatz größerer Fliegerverbände
in den militärischen Op - cationen zur Sicherung der Neu¬

tralität des Nordens
Berlin , 9 . April . An den zur Sicherung der Neutralität desNordens durchgeführten , bekanntgegebenen militärischen Ope¬rationen der deutschen Wehrmacht nahmen größere Fliegerver¬bände teil . Im Zuge der Besetzung Dänemarks und Nor¬

wegens wurden heute mehrere Flughäfen mit deutschen
Fliegerverbünden belegt . Seit den frühen Morgenstunden unter¬
nahm die deutsche Luftwaffe in weitester Front Aufklä¬
rungsflüge über der gesamten Nordsee undSicherungs»
flüge vor der Westküste Norwegens , während deutsche Jagd-
flieger in dichter Zeirfolae Sperrflüge vor der dänischen
Westküste und über der inneren Deutschen Bucht durchführte».

EineErstlSrms derRMsMemMfterr
Die Weftmächte wollten ganz Skandinavien besetzen!

Berlin . 9. April . Der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrov gab am Dienstag oormittaa vor den Berliner Ver-

Uneingeschränkte Zustimmung in Italien
Rom, 9 . April . Ueber die sensationelle Entwicklung in Nord¬

europa wurden die Massen der Bevölkerung in der italienischen
Hauptstadt durch Extra -Ausgaben der Zeitungen mit lleber-
sckriften wie „Blitzschnelles Reagieren auf die unerhörten eng¬
lisch - französischen Neutralitätsverletzungen " — „Deutschland be¬
setzt Dänemark und landet Truppen in Norwegen " unterrichtet.
Die deutschen Maßnahmen haben in Italien volles Verständ¬
nis und größte Anteilnahme gefunden . Die Menschen reißen sich
auf den Straßen die Sonderausgaben der Zeitungen aus den
Händen und ballen sich in großen Haufen vor den Geschäfts¬
stellen der Blätter . Die Zustimmung dafür , daß Deutschland die
dauernden britischen Provokationen gegenüber den kleinen neu¬
tralen Mächten durch sein blitzschnelles und entschlossenes Durch¬
greisen unterbunden hat , ist uneingeschränkt.

Nach der ersten Ueberraschung hört man bereits allgemeine
Urteile , die das deutsche Vorgehen auf Grund der verbreche¬
rischen englischen Haltung gegenüber Skandinaviens seit dem
russisch-finnischen Konflikt und besonders den brutalen Anschlag
der Westmächte gegen die norwegische und dänische Neutralität
ir, den letzten Tagen als gerechtfertigt bezeichnen . Das frühere
britische Interesse an der Hilfeleistung für Finnland habe sich
in diesen Tagen , so unterstreicht man , als erster mißlungener
Versuch enthüllt , unter heuchlerischer humanitärer Maske die
skandinavischen Neutralen zu vergewaltigen . Nunmehr sei
Deutschland dem zweiten offenen Vergewaltigungsakt zuvor¬
gekommen . Damit könne Deutschland, wenn seine Aktionen von
Dänemark und Norwegen vernünftig und ruhig hingenommen
werden , zum Retter der skandinavischen Neutralität werden.
Jedenfalls zweifelt man in hiesigen politischen Kreisen nicht
daran , daß die wie immer schlagfertig durchgeführte militärische
Aktion Deutschlands alle weiteren Gelüste der Wrstmächte, sich
in Skandinavien eine Basis für den Krieg gegen Deutschland
zu schaffen , den sie an der Westfront nicht zu beginnen wagen,
im Keime erstickt haben.

Rom , 9. April . In Zusammenhang mit dem Gegenschlag
Deutschlands finden die Erklärungen des Reichsaußenministers
von Ribbentrop allerstärkste Beachtung, wobei die römische Presse
die Tatsache besonders hervorhebt , daß Deutschland gezwungen
worden sei , seinen Gegnern zuvorzukommen. „Lavoro Fascista"
erklärt , daß die skandinavischen Staaten in der letzten Zeit mehr
und mehr in die Gefahrenzone des Krieges gerückt seien , da
England als eines seiner unmittelbaren Ziele die Abschnürung
der Erzlieferungen nach Deutschland bezeichnet hatte . Sicher sei,
daß die Schuld an der Entwicklung England und Frankreich

Volksgenossen , spendet Met lle!

tretern der Auslandspresse folgende Erklärung ab:

„Der gestrige englisch - französische Einbruch in die norwegisch«
Neutralität bedeutet den flagrantesten Rechts- und Neutralität»
bruch , der denkbar ist. Er reiht sich würdig an die Reihe «»
zähliger derartiger englischer Neutralitätsverletzungen , von d«
Beschießung Kopenhagens im Jahre 1897 durch die englisch«
Flotte bis zum heutigen Tage . Der Einbruch Englands uu»
Frankreichs auf norwegisches Hoheitsgebiet kam für Deutschland
nicht überraschend. Wie Sie aus der Note der Reichsregirr««»
an die norwegische und dänische Regierung gehört haben, ist da,
Ziel Englands und Frankreichs , Deutschland von seinen noch,
lichen Erzzufuhren abzuschneiden und in Skandinavien eine,
neuen Kriegsschauplatz zu errichten, um Deutschland von der
Flanke , von Norden aus anzugreifen.

Der gestern erfolgte Einbruch in die Territorialgewässer durch
Minenlegung und warnungslose Versenkung der gesamte,
Kiistenschifsahrt durch England und Frankreich ist erst der erste
Teil des der Reichsregierung bekannten britischen Planes . Drr
zweite Teil sollte «ach der Reichsregierung vorliegenden Jusor.
mationen unmittelbar darauf durchgeführt werden. Er bestand i,
der Besetzung ganz Skandinaviens , das heißt Dänemarks, Nor¬
wegens und auch Schwedens, denn nur durch diese Besetz««,
Schwedens wären England und Frankreich in der Lage gewese»,
Deutschland von den schwedischen Erzzusuhren abzuschneiden . Die
englisch -französischen Truppe « sollte« dann ans dem schnellste»
Wege in Skandinavien nach Süden oorstoßen und von Nord«,
nach Deutschland einsallen.

Bereits seit einiger Zeit hat die Reichsregierung Nachricht,
daß sich auf dem ganzen Gebiet Norwegens englische und franzö¬
sische General - und Admiralstabsoffiziere zur Feststellung und
Vorbereitung von Landungsplätzen und zur Planung des Bor-
Marsches nach Süden befinden.

Die Reichsregierung war bereits über diese Pläne seit längerer
Zeit im Bilde , der Welt aber kommt erst jetzt , nach dem ohne
Warnung erfolgten Einbruch in das neutrale Norwegen, der
ganze ungeheuerliche Zynismus und die Brutalität , mit der
England und Frankreich hier im friedlichen Norden einen neue»
Kriegsschauplatz gegen Deutschland aufrichten wollten , in seiner
ganzen Tragweite zum Bewußtsein.

In der englisch - sranzösischen Note an die norwegische Regie¬
rung vom 8. April wird ein neues internationales Gesetz prokla¬
miert , wonach einem Kriegführenden das Recht zusteht , eine
Aktion zu unternehmen , die der durch die ungesetzliche Handln «,
des Feindes geschaffenen Lage gerecht wird . Diese These habe»
wir uns zu eigen gemacht : England hat Skandinavien vergewal¬
tigt , und aus diesen internationalen Rechtsbruch hat nunmehr
heute der Führer die entsprechendeAntwort erteilt : Die deutsche
Wehrmacht wird dafür sorge« , daß sich nunmehr während dies«
Krieges in Norwegen und Dänemark kein Engländer oder Fra»
zose mehr blicken läßt . Deutschland hat damit die Länder u«d
Völker Skandinaviens vor der Vernichtung bewahrt und wird
nunmehr bis zum Kriegsende für die wahre Neutralität i»
Norden einstehen."

Der Reichsaußenminister schloß seine Erklärung mit den War¬
ten : „Ich bin der Ueberzeugung, daß dieser Schritt des Führers
einen altehrwürdigen Teil Europas vor dem sicheren Untergang
und der absoluten Vernichtung , die unseren englischen und sran-
zösischen Feinden offensichtlich gleichgültig sind, bewahrt hat."

zuschreiben ist , die , um die eigene öffentliche Meinung zu be¬
schwichtigen , den Krieg vom westlichen Kriegsschauplatz nach
anderen Gegenden zu trägen trachteten . Deutschland habe prompt
auf das Vorgehen der Westmächte reagiert und ihnen allen Wind
aus den Segeln genommen. England hätte der diplomaujchen
Aktion in Skandinavien eine militärische folgen lassen . Wenn
man also vom Standpunkt des Rechts aus urteile , so sei es
klar , daß die Initiative zur Ausweitung des Krieges englisch-
sranzösischen Stempel trage.
Größtes Verständnis in Ungarn

Budapest , 9 . April . Der Einmarsch deutscher Truppen in Däne¬
mark und Norwegen hat die ungarische Oeffentlichkeit in fieber¬
hafte Spannung versetzt . Die Zeitungen bringen die Meldungen
in größter Aufmachung. In amtlichen ungarischen Kreisen wird
mitgeteilt , daß man das deutsche militärische Vorgehen zur
Sicherung des deutschen Lebensraumes und zum Zwecke der Be¬
grenzung der englischen Kriegsausweitungspläne mit größtem
Interesse verfolge, daß man ihnen größtes Verständnis ent¬
gegenbringe und daß die Maßnahmen Deutschlands nicht die
geringste Beunruhigung in Ungarn hervorgerufen haben.
Starker Eindruck in Prag

Prag , 9 . April . Bereits in den frühen Vormittagsstunden der
Dienstag herrschte in Prag eine Stimmung gespannter Er¬
wartung . Es war durchgesickert , daß sich im Norden Europas
etwas zutrage . Als dann um 12.99 Uhr die ersten deutschen
Abendblätter und bald darauf auch tschechische Blätter erschienen,
belebten sich die Straßen zusehends. Es war kaum ein Mensch
zu sehen , der nicht eine Zeitung in der Hand gehabt hätte , und
vor den Auslagen der Buchhandlungen staNden dicht gedrängt
die Menschen und besichtigten die dort ausgehängten Karten
von Skandinavien . Das Zeitungsgeschäft war riesig. So erschien
der tschechische „Telegraf " in dreifacher Auflage . Auch der „Ex¬
preß" und „Vecernik Nerodni Listy" versehen die Meldungen z»
den Vorgängen im Norden mit ganzseitigen lleberschriften. Der
„Prager Abend" bringt in einer Eilausgabe die Meldungen des
Oberkommandos der Wehrmacht unter der Ileberschrift „Deutßh-
land hat blitzartig geantwortet " -- „Fehlgeschlagener britischer
Versuch , Skandinavien zum Kriegsschauplatz gegen Deutschland
zu machen "

. Ueberall kommt auch im tschechischen Volk die Mei¬
nung zum Ausdruck, daß Deutschland ganz recht getan hat, am
solcher Blitzeseile namentlich in Norwegen vorzugehen.

Die tschechische Volksmeinung geht im allgemeinen dahin , daß
es den Engländern und den Franzosen ganz recht geschieht,
wenn sie jetzt eine Niederlage nach der andern erleben . Dabei
spielt Natürlich die Erinnerung der Tschechen daran eine Rolle,
wie sie von den Engländern und Franzosen , nachdem diese zuem
gegen Deutschland aufgehetzt hatten , im Herbst 1938 und im
März 1939 schmählich im Stich gelassen worden waren.

Das Weltecho zu der deutschen Unternehmung



Nr . 84 Schwarjflviilver Tageszeitung Seit « 3

Größte Anteilnahme in Schweden
Die Bevölkerung von der klugen Haltung der dänischen Ne¬

gierung stark beeindruckt — Kabinettssitzung in Stockholm
Stockholm , 9 . April . Die schwedische Presse meldet in immer

neuen Extraausgaben die politischen Ereignisse des Tages . In
Riesenschlagzeilen wird die Uebernahme des Schutzes der däni¬
schen und norwegischen Neutralität durch die deutsche Wehrmacht
bekanntgegeben. In weiteren Riesenschlagzeilen wird die Be¬
setzung Kopenhagens , Bergens und der übrigen norwegischen
Häsen gemeldet. Besonderen Eindruck macht die kluge Haltung
der dänischen Regierung auf die schwedische Bevölkerung . Man ist
in Schweden überzeugt , daß es auch in Norwegen zu keinen
größeren Auseinandersetzungen kommen wird.

In den schwedischen Ministerien herrscht seit den Nachtstunden
Hochbetrieb . In den Vormittagsstunden des Dienstags trat das
schwedischeKabinett unter Vorsitz des Königs zu einer außer¬
ordentlichenSitzung zusammen , die noch andauert. Allgemein
herrscht in den führenden politischen Kreisen Schwedens die Mei¬
nungvor , daß Schwedens Neutralität durch Deutschland so lange
in keiner Weise gefährdet sei, solange nicht etwa England ver¬
suchen werde, von sich aus Schwedens Neutralität zu verletzen.

Paris völlig benommen
Deutsche Aktion wirkte wie ei« Keuleuschlag

Rom, 19. April . Ueber die Wirkung , die die erfolgreiche
deutsche Aktion in Dänemark und Norwegen in der französischen
Hauptstadt auslöste , erklärt der Pariser Vertreter der Agenzia
Stesani , sie habe auf die öffentliche Meinung die Wirkung eines
Keulenschlages gehabt . Man sei vollkommen benommen , da die
deutsche Gegenaktion auf die englisch -französische Verletzung der
norwegischen Neutralität urplötzlich und unerwartet gekommen
sei.

Stärkster Eindruck in Moskau
Moskau, 9. April . Die Nachricht von der Uebernahme des

bewaffneten Schutzes für Norwegen und Dänemark durch das
Reich , die der Moskauer Rundfunk Dienstagmittag gab, hat in
Moskau ungeheuren Eindruck hervorgerufen und verbreitete
sich wie ein Lauffeuer durch die Stadt . Di« sowjetruffische Oef-
sentlichkeit ist von der entschlossenen Maßnahme Deutschlands
stärkstens beeindruckt, deren schlagartige Durchführung beson¬
deres Aufsehen erregt . Eine Stellungnahme amtlicher Kreise
liegt bis jetzt noch nicht vor.

Zn politischen Kreisen Moskaus hatte das empörende Vor¬
gehen Englands und Frankreichs sofort stärkste Ablehnung her-
oorgerufen . Die „Prawda " erinnert in einem Artikel daran,
daß sich England und Frankreich schon während des finnischen
Konfliktes monatelang bemüht hätten , gerade die skandinavischen
Staaten in den Krieg hineinzuziehen , und daß die neuerlichen
Drohungen der englisch - französischen Politiker nichts anderes be¬
zwecken als „das skandinavische Kriegstheater , das durch den
finnisch-sowjetischen Friedensschlutz den Kriegsbrandstiftern ent¬
glitten war , wieder zurllckzugewinnen"

. In dem Artikel des
parteiamtlichen Blattes , der vor den jüngsten Ereignissen geschrie¬
ben ist , wurde bereits vorausgesagt , daß Norwegen „das . erste
Opfer der Westmächte sein werde"

, da es durch seine geographische
Lage die Pläne des englisch -französischen Kriegsblockes zu be¬
günstigen scheine . Diese Auslastung der „Prawda " und die ge¬
samte Aufmachung der Nachrichten über den Neutralitätsbruch
der Westmächte der Dienstag -Presse lasten erkennen , daß man
sich in Moskau sofort dessen bewußt war , daß dem folgenschweren
englisch-französischen Rechtsbruch die größte Bedeutung für den
weiteren Gang der Kriegshandlungen Leizumesten sei.

Stackstes Aufsehen über die nordisch«« Ereignisse in Holland
Amsterdam, 19 . April . Die holländischen Mittagszeitungen

bringen in großer Aufmachung die Nachrichten von der Tatsache,
daß Deutschland in Dänemark und Norwegen zum Schutze der
Neutralität dieser beiden Staaten eingegriffen hat.

Die Schweizer Presse zu den Ereignissen im Norden
Bern , 19. April . Im Leitartikel der „National -Zeitung"

heißt es , es gehe schief aus , wenn die Westmächt« heute eine radi¬
kale kriegsrechtliche Haltung mit völkerrechtlichen Schnörkeln
verbrämen und ihrem Neutralitätsbruch den Anstrich der recht¬
lichen Ahndung eines von der Gegenseite begangenen Neutrali-
tätsbruches geben wollen . Eine technische Verletzung der Neu¬
tralität lag schon bei dem Piratenstück auf die „Altmark " vor.

Bulgarien : Die einzig mögliche Antwort!

Sofia , 9 . April . Die Initiative deutscher Waffen in Skan¬
dinavien hat auf die bulgarische Oeffentlichkeit schlechthin sen¬
sationell gewirkt . Soweit eigene Kommentare vorliegen , unter¬
streichen die Blätter , daß es sich hier um eine verständliche
deutsche Reaktion handle , die seit langem erwartet werden mußte.
Zn den breiten Masten des Volkes herrscht hier echte Bewun¬
derung für die hervorragende technische und militärische Durch¬
führung des deutschen Einsatzes . In den Kreisen des Parla¬
ments, das anläßlich der beginnenden Schlußoerhandlungen be¬
sonders zahlreich versammelt ist, spricht man von einer geradezu
Br Hexerei grenzenden Schnelligkeit . Die politische Berechtigung
des deutschen Schrittes wird hier allgemein anerkannt und als
einzig mögliche Antwort auf die britischen Neutralitätsverletzun-
ken verstanden.

Rumänien verfolgt die Ereignisse im Rock»«« mit atemloser
Spannung

Bukarest, g. April . Die rumänische Oeffentlichkeit verfolgt
Et atemloser Spannung die schnelle Entwicklung der Ereigniste
»u Nordeuropa . Die blitzartige Antwort der deutschen Wehr¬
macht auf die englischen Provokationen kam insofern nicht uner-
murtet , als die hier vorliegenden Meldungen aus Berlin k«̂ " "n
Zweifel über die deutsche Entschlossenheit ließen , England
«Ehrende Lektion zu erteilen.

„Ewiges finsteres Brandmal englische « Heuchelei"
dlio de Janeiro , 10. April . „Gesamte zivilisierte Welt er-

gegenwärtig ein furchtbares Schauspiel , das in die Geschichte
« e ewiges finsteres Brandmal englischer Heuchelei eingehen
^ d"

, so schreibt das in Rio de Janeiro erscheinende Blatt
»Reiodia" im Leitartikel zu den Vorgängen in Rordeuropa.

Diese Vorgänge seien nur, , so stellt das Blatt fest , als Ver-
^ erflungsakt Englands zu erklären , das Schritt für Schritt die
Möglichkeit eines Sieges in dem gegen Deutschland entfesselten

entfliehen sehe.

Der Einmarsch deutscher Truppen , so erklärt „Meiodia " ab- ,
schließend, der das Land davor bewahre , ein Schlachtfeld der !
Engländer zu werden , sei nur ein Akt ritterlicher Menschlichkeit.
Stärkste Verblüffung in Washington — Die ne« träte Haltung
Amerikas bleibt von den nordischen Ereignissen unberührt

Washington , 9. April . Die Besetzung Dänemarks und Nor¬
wegens riefen in den Nacht- und Morgenstunden stärkste Ver¬
blüffung in Washington hervor , wo man gestern noch fest ge¬
glaubt hatte , daß es zwischen Norwegen und England zu ernsten
Differenzen kommen würde . Das Telegramm des amerikanischen
Gesandten in Oslo traf hier nach Mitternacht ein und wurde
Roosevelt und Hüll , die beide ein verlängertes Wochen¬
ende entfernt von Washington verbrachten , telephoniert . Beide
kehrten heute nach Washington zurück. Im übrigen aber herrsche
Einmütigkeit , daß Amerika auch durch diese Entwicklung nicht in
den Europakrieg hineingezogen werden wird . Das Schicksal
Finnlands , dem selbst England und Frankreich nicht helfen konn¬
ten , war eine diesbezügliche gute und vor allen Abenteuern
oder Wunschträumen abschreckende Lehre.

„Eine der größte« militärischen Leistungen der Weltgeschichte!"

Budapest , 9 . April . Die gesamte ungarische Nachmittags - und
ALendpreste steht selbstverständlich ganz unter dem Eindruck der
skandinavischen Ereignisse . „Pester Lloyd" schreibt in einer kur¬
zen einleitenden Betrachtung zu dem Seiten füllenden Meldungs-
materirl : Deutschland habe in blitzschneller Aktion den neue¬
sten Blockadeschritt der Westmächte beantwortet . Man gewinne
den Eindruck, daß die jetzt ins Rollen gebrachte neue Entwick¬
lung entscheidend sein könne für den weiteren Verlauf des euro¬
päischen Krieges . Der der Regierung nahestehende „Magyarsag"
spricht von dem schlagartigen Vorgehen Deutschlands in Däne¬
mark und Norwegen als eine der größten militärischen Leistun¬
gen der Weltgeschichte, der umso überraschender sei , als es sich
dabei im Grunde genommen um eine Seekriegstat handle , wo
doch England als der „Herr der Meere " gelte . Die Geschwin¬
digkeit der deutschen Aktion bleibe vorläufig ein Rätsel.

Vollstes Verständnis in Jugoslawien für Deutschlands Antwort
auf de« englischen Neutralitätsbruch

Belgrad , 9. April . Die Vorgänge im Norden werden in den
führenden politischen Kreisen der jugoslawischen Hauptstadt ruhig
und ohne jede Besorgnis verfolgt . Man verweist in diesen Krei¬
sen darauf , daß diese Entwicklung zu erwarten war . Von der
Schnelligkeit und Durchschlagskraft der deutschen Aktion ist man
aufrichtig beeindruckt.

Die Haltung der dänischen Regierung findet in politischen
Kreisen Jugoslawiens vollstes Verständnis.

Klares schwedisches Dementi
gegen englisch-französische Lügenmeldungen

Stockholm, 9 . April . Den Falschmeldungen über eine angebliche
Eeneralmobilmachung Schwedens, die von den Lügensabrikanren
Reuter und Havas zu dem durchsichtigen Zweck verbreitet wur¬
den, Unruhe in die nordischen Staaten zu tragen , ist von amt¬
licher schwedischer Seite ein klares Dementi entgegengesetzt wor¬
den. Das amtliche schwedische Nachrichtenbüro TT . meldet aus
autorisierter Quelle , daß die Nachrichten über eine Gcneral-
movilmachung Schwedens jeder Begründung entbehren . In Mel¬
dungen , die soeben aus Stockholm eingetrofsen sind , wird im
übrigen festgestellt , daß dort völlige Ruhe und Ordnung herrscht
und die Bevölkerung nach der Aufregung der letzten 24 Stunden
in Erkenntnis der Tragweite der deutschen Maßnahmen di«
weitere Entwicklung mit ruhiger Gelassenheit verfolgt.

Die Reichshauptstadt in Hochspannung
Freude über das blitzartige Zugreifen unserer Wehrmacht

Berlin , 9. April . Die Nachricht von dem blitzartigen Ein¬
greifen Deutschlands im Nordraum Europas , mit dem die eng¬
lischen Kriegsausweitungspläne vorbeugend unterbunden wer¬
den, verbreitete sich wie ein Lauffeuer in der Reichshauptstadt.
Als Reichsminister Dr . Goebbels um 10 .48 Uhr im Rundfunk
die Sondermeldung über diese Nachricht dem deutschen Volke
bekanntgab , löste sie gespannteste Anteilnahme aus , die sich bald
auch auf die Straße übertrug . Die Berlagshäuser waren in
kurzer Zeit von einer großer Menschenmenge umringt und ein
wahrer Sturm setzte auf die Zeitungshändler ein , als sie mit
den noch druckfrischen Extrablättern auf die Straßen kamen.
Auch die Radiogeschäfte waren von dichten Masten umlagert,
die mit atemloser Spannung die sensationellen Sondermeldungen
erwarteten , die Reichsminister Dr . Goebbels dem deutschen Volk
durch den Rundfunk bekanntgab . lleberall in den Straßen bil¬
deten sich große Gruppen , die sich gegenseitig über die Ereigniste
unterrichteten und ihrer . Freude darüber Ausdruck gaben, daß
die deutsche Wehrmacht auf Geheiß des Führers dem ver¬
brecherischen Anschlag des Plutokratenklüngels zuvorgekommen
ist und die skandinavischen Völker davor bewahrte , daß ihre
Länder zum Schauplatz vielleicht furchtbarster Kampfhandlungen
werden.

Irrur Gedenken Ludendorffs
Gedenkstunde an der Grabstätte — Kränze des Führers

und der Wehrmacht
München, 9 . April Aus Anlaß des 78 . Geburtstages des im

Dezember 1937 aus dem Leben geschiedenen Generals der In¬
fanterie Erich Ludendorff wurde an der Grabstätte des
Fcldherrn in Tutzing am Starnberger See durch den Komman¬
dierenden General des VN . Armeekorps und Befehlshabers im
Wehrkreis 7, General der Flieger Wachenfels , ein Lorbeerkranz
des Führers und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht nieder¬
gelegt . Den Kranz des Oberbefehlshabers des He . General¬
oberst von Brauchitsch, widmete Eeneralleutnai i Ginkel.
Für den Chef des Generalstabes des Heeres, Eeue . ^» der Ar¬
tillerie Halber , legte der Chef des Generalstabes im stellt, . Ge¬
neralkommando des VN. Armeekorps, Oberst im Eeneralstab
Kaspar , eine Kranzspende nieder . Auch der Reichskriegerführer,
General der Infanterie Reinhard , ließ einen Kranz des NS -
Neick ^ triegerbundes am Grabe des Feldherrn niederlegen.

Ans Stadl und Land
Altensteig , den 10 . April 1940.

Die Frauen und die Melallsammlung
,^l)aß man so viel überflüssigen Kram ausgestapelt hat , da»

Hab'
ich gar nicht gewußt" , sagt manch eine Hausfrau lachend,

„und dabei meinten wir , wir hätten im Weltkrieg schon alles ab¬
geliefert , was an solchen Metalldingen in unserem Hause war ."
Aber es liegen eben doch lange , lange Jahre dazwischen , in denen
wir erneut „in die Scheuern sammelten"

, in denen wir mit man¬
cherlei Kleinigkeiten beschenkt wurden , die wir vielleicht eine
Weile hübsch fanden , die aber dann später schon wieder durch
Moderneres ersetzt wurden . Messing und Kupfer als Gebrauchs¬
gegenstand hat ohnehin sehr seine zwei Serien , denn fleckig und
trüb gewordenes Metall dieser Art sieht sehr unansehnlich au»,
— und die wenigsten von uns verstehen sich auf die Kunst, Metall
wieder zu seinem schönsten Hochglanz zu bringen . Darum lieber
weg damit , — das spart uns Zeit und Aerger.

Es muß eben wirklich einmal eine Gelegenheit geben, uns oo»
dem herumliegenden Gerümpel zu befreien , denn im Grunde nei¬
gen wir alle viel zu sehr dazu, zu „horten "

, wir mögen uns meist
nicht gern von etwas trennen , selbst wenn es für uns eigentlich
keinen Gebrauchswert mehr hat . Aber wenn uns ein äußerer An¬
stoß gegeben wird , geht es viel leichter. Je systematischer wir
all unsere Behältnisse durchsuchen , um so bester wird das Ergeb¬
nis sein . Wir werden manchen überflüssigen Aschbecher, manche»
unbrauchbar gewordenen Lampensuß ausmerzen können. Sind da
nicht nickelne Messerbänkchen , die wir seit Jahren nich mehr be¬
nutzten, ja von denen wir fast schon vergessen hatten , daß wir
sie überhaupt besaßen . Sie wandern auf den Haufen der für uns
entbehrlichen , an anderer Stelle aber nötigen Dinge . Ein Zahn¬
stocherhalter kommt hinzu , ein zerbeulter alter Kupferkestel, ei»
nie mehr verwendeter Messingmörser, ein Zmnbecher, — eine
greuliche Vronzefigur , die uns immer ein Dorn im Auge war , —
aber sie war ein Geschenk, und wir duldeten sie aus Pietät . . .
Mit dieser Pietät darf man es jedoch nicht zu weit treiben , — er
gibt Grenzen . Und die Geschmacklosigkeit eines Gebers kann uns
nicht ewige Verpflichtung auserlegen . Es genügt , wenn wir seinen
guten Willen anerkennen.

Auf jeden Fall atmen wir auf . wenn wir . nachdem wir alle«
zusammengesuchthaben , nun überall wieder richtig Platz haben,und wir nehmen uns , wie freilich schon häufiger , vor : jetzt sollaber nichts Ueberflüssiges mehr gekauft werden ! Wir beschließe»:m Zukunft wird auch beim Kaufen von Kleinigkeiten immer g»t
überlegt , ob wir dieses oder jenes wirklich unbedingt brauche».

Es ist etwas Merkwürdiges um diese jetzige Zeit : wir unter¬
ziehen so manche unsere Ansichten einer gründlichen Prüfung und
kommen zu ganz anderen Einstellungen , als wir sie früher hat¬ten . Monate , die wir durchleben, reifen uns , wie sonst Jahre «»taten . Mancherlei äußere Ereignisse und Geschehnisse führen un»
zu inneren Betrachtungen und Erwägungen , — wn werden nach¬
denklicher und lernen den Wert der Dinge richtiger und tieferbeurteilen . Und selbst eine Metallsammlung rst imstande un»
zu allen möglichen Betrachtungen und Schlußfolgerungen an¬
zuregen.

Nun , eine gute Seite hat die Sache mit dem überflüssige«
Metallzeug doch: wir können es dem Führer zum Geschenk mache»,dem Vaterland zur Verfügung stellen, das eine bessere Veno «»-
düng dafür hat ! Freuen wir uns , wen« wir mit vollen Hände»
kommen können!

Erfolgreicher Ausklang des Kriegs -WHW . In Durchführung
der 6. und letzten Reichsstraßensammlung für das Kriegswinter¬
hilfswerk haben die Männer der DAF . am vorletzten Sonntag
in unserem Kreis den Betrag von 11628 .58 RM . ersammelt.
Ein hervorragendes Ergebnis , das zu den besten des nun zu
Ende gehenden Kriegswinterhilfswerks zählt . Es sprechen daraus
erneut der Opferwille und die Einsatzfreude der Bevölkerung des
Kreises Ealw.

Calw , 19. April . (30 neue A r b e i t s m a i d e n . ) Am
Montag sind im Arbeitsdienstlager Altburg 39 neue Arbeits¬
maiden eingetroffen . Freudig und einsatzbereit haben sie sich
großenteils freiwillig zum Ableisten ihrer Arbeitsdienstpflichr
gemeider . Die 17 - bis 18jährigen Mädel kommen aus allen
möglichen Berufen und Ständen ; sic sind in der Hauptsache in
Nordwürltemberg beheimatet , mehrere stammen aus dem
Schweizer Grenzgebiet und auch eine Ausiandsdeuische aus
Palästina befindet sich unter den Arbeitsmaiden , die nun im
Schwarzwald zum Treust angetreten sind.

Frendeuftadt , 19. April . (Verschwundene Schwarz¬
wälder Gewerbe .) Die endlos sich dehnenden Wipfel¬
meere der Waldbestände des Schwarzwaldbereichs bargen einst
blühende Erwerbszweige , die der heutigen Entwicklung des ge¬
werblichen Lebens zum Opfer fielen . Die Holzkohle ist
durch die „Weiße Kohle" der Elektrizität ersetzt ; also wurden
Metlerplätze und Kohlplätze übrig und drum verschwanden diese
in der Hauptsache, mag da und dort auch noch ein Holzstoß
glosten. Aehnlich ist es mit den Harzern, deren Aufgabe
es war , Pech und Schmiere zu gewinnen . Verschwunden sind
die Nagel - und Löffel schmiede, von welch letzteren
in früheren guten Jahren bis zu mehreren hundert Zentnern
Eisen im Jahre zu blechernen Löffeln verarbeitet wurden . Von
der hierbei gewonnenen Geschicklichkeit des Schmiedens machen
wir uns heute kein Bild mehr . Auch die alten Meister des -
llhrenhand werks sind selten geworden . Wer heute ein
handgearbeitetes altes Uhrwerk besitzt und es reparieren lasten
mutz , wird sicher schwer tun . Doch gibt es immer noch einen
Nachwuchs mit meistermäßigem Können , leider aber nicht gerade
im Schwarzwald . Die Handweber sind längst nicht mehr;
ihre Webstühle wanderten ins Dorf - oder Heimatmuseum , so es
eines im Orte gibt ; sonst vertrauern die Webstühle irgendwo
im Schopf oder auf dem Bühnenboden . Die neuzeitliche Textil¬
industrie mit den Milliardenwerten ihrer Produktion läßt sich
aus der Gegenwart gar nicht mehr wegdenken. Deshalb hat
auch das Spinn >i.d ausgedient . Aehnlich schritt die Zeit über
die „Störh and werker" hinweg , so Gute« sie leisteten bei
ihrem Kommen auf den Schwarzwaldhof . Denn mo gibt es
nichts zu flicken und auszubessern ? Doch läßt gerade >. e Kriegs¬
zeit auf die „Lebensverlängerung " all besten G ' acht sein, was
wir auf dem Leibe tragen , und so mag man ^ es wieder erstehen,
was gerade den Störhandwerkern verdank! n de.
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Stuttgart . (Beim Aufspringen verunglückt .) Am

Montag nacht ist auf dem Straßenbahnkörper zwischen Ober-

tilrkheim und Hedelfingen ein 23 Jahre alter Mann bewußtlos
aufgefunden worden , dem der rechte Fuß abgefahren war . Der

Mann wollte auf einen in Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen
«uffpringen , kam zu Fall und brachte dabei sein rechtes Bern
unter den Anhängewagen.

Schwetzingen. (Eine wackere Frau .) Die Witwe Mar¬
garethe Knaus geb . Stuhler beging ihren 83. Geburtstag . Eie
hat in ihrem langen Leben 16 Kinder , 11 Söhne und 5 Töchter,
zur Welt gebracht.

^singen a. H. (Diamantene Hochzeit .) Am Samstag
tonnten die Eheleute Karl Sulzer und Ehefrau Maria geb.
Stammler das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit begehen.
Der Jubilar , der im 81. Lebensjahr steht , stammt aus Biengen
im Markgräflerland , die Jubilarin ist 81 Jahre alt und in
Fischbach bei Villingen geboren.

« llwangen . (Tödlich überfahren .) Auf der Straße van
Aagstzell her schob ein Mann am Montag sein Fahrrad neben
flch her die steile Steige hinauf . Hinter ihm fuhr in derselbe»
Richtung ein Omnibus . Aus unbegreiflichen Gründen begab stch
der Radfahrer unmittelbar vor dem herannahenden Fahrzeug
«uf die rechte Straßenseite . Dabei wurde er von dem Omnibus
erfaßt , zu Boden geschleudert und so schwer verletzt, daß e,
wenige Stunden nach seiner Einlieferung - ins Krankenhaus starb.
! Hermaringe « Kr . Heidenheim. (Eine Prachtsau .) Ei»

Mutterschwein des Landwirts Hans Wirth warf 21 Junge.
Sämtliche Tiere sind munter . ^

Unteruhldingen Kr . Ueberlingen . (Das Steinzeitdorf .)
I » der . Jahresversammlung des Vereins für Pfahlbau - und
Heimatkunde Unteruhldingen gab Professor Dr . Reinerth vom
Reichsbund für deutsche Vorgeschichte den Geschäftsbericht über
das Freilichtmuseum deutscher Vorzeit . Die Erweiterung und der
Ausbau des Steinzeitdorfes habe im vergangenen Jahre weitere
Fortschritte gemacht und werde voraussichtlich im Laufe des
Monats Mai zum Abschluß gebracht werden können. Ein spre¬
chender Beweis für die starke kulturelle Wirkung der Pfahl¬
bauten in weiten Kreisen des Volkes liege in der weiterhin
gestiegenen Zahl der Besucher . Während diese im Jahre 1922
« och 1500 betragen habe , belief sie sich 1939 auf 59 000 . Als Neu-

planung für 1940 ist in Anbetracht der Zeitverhältnisse lediglich
di« Fertigstellung des Steinzeitdorfes vorgesehen.

Olympiade endgültig abgesagt
Obschon in keinem Land der Welt ernsthaft mit der Mög¬

lichkeit gerechnet wurde , daß die Olympischen Spiele 1940 in
Helsinki zustande kommen würden , hat das finnische olympische
Komitee unentwegt an der Vorbereitung der Olympiade weiter¬
gearbeitet . Selbst der russisch- finnische Krieg hat daran nichts
geändert . Das internationale Olympia -Komitee hat sich jeder
Stellungnahme enthalten . Es hat wiederholt erklärt , daß mit
der Uebertragung der Olympischen Spiele 1940 an Finnland
alle Entscheidungen über das Stattfinden oder Nichtstattfinden
der Olympiade von niemand anders als von Finnland getroffen
werden könnten. Während man sich in Helsinki mit der Auf¬
stellung der Programme befaßte , haben die einzelnen Länder
stillschweigend den Beschluß gefaßt, in diesem Jahre an einer
Olympiade nicht teilzunehmen . Die Stadt Helsinki ist vom Krieg
hart mitgenommen worden , vor allem der westliche Teil der
Stadt ist durch Artilleriefeuer schwer beschädigt worden . Es
wird fleißig am Wiederaufbau der zerstörten Straßen und
Häuser gearbeitet und auch die Errichtung der olympischen
Stadt machte gute Fortschritte . Der llnterrichtsminifter Kek-
konen , der den Vorsitz im Organisationskomitee der XII - Olym¬
piade ist , hat sich jetzt davon überzeugt , daß es zweckmäßig ist,
die Vorarbeiten einzustellen. Er hat dem internationalen Olym¬
pia -Komitee jetzt amtlich seinen Auftrag zurückgegeben und dazu
erklärt , daß die gegenwärtige internationale Lage Finnland
daran hindert , die Olympischen Spiele durchzuführen. An der
zeitlichen Verschiebung der Olympischen Spiele hat in Deutsch¬
land niemand gezweifelt. Die Erklärung des finnischen Ministers
Kekkonen hat deshalb nur eine formelle Bedeutung.

Aus dem Gerichlssaal
Zugzusammenjtoß a« f der Nebenbahn Korntal —Weissach

vor Gericht
Stuttgart . Der 25jährige ledige Richard Currle aus Obersten¬

feld (Kr . Ludwigsburg ) wurde von der Stuttgarter Strafkam¬
mer wegen zweier Vergehen der berufsfahrlässigen Tötung und
17 Vergehen der fahrlässigen Körperverletzung sowie wegen
fahrlässiger Transportgefährdung zu acht Monaten Gefängnis
verurteilt . Currle hatte am Nachmittag des 16. Januar als
Fahrdienstleiter auf dem Bahnhof Korntal einen Vedarfsgüter-
<ag für die eingleisige Nebenbahnstr -cke Korntal —Weissach ab-

-.fertigen . Dabei vergaß er aus ihm selbst unerklärlichen Grün¬

den, den GLterzug der Vorschrift ^ sprechend der Bahnstation
Weissach als der nächsten Meldestelle fernmündlich anzubieten
-md seine Abnahme dort abzuwartcn . Dabei war ihm unmittel¬
bar zuvor der fahrplanmäßige Personenzug aus Weissach an¬
geboren und von ihm abgenommen worden . Aber auch dies war
ihm , als er dem Güterzug das Abfahrtszeichen gab, völlig ent¬
fallen. Da die beiden Lokomotivführer die Gefahr wegen eines
Geländeeittschnitts erst auf 30 Meter erkannten , war der Zu¬
sammenstoß unvermeidlich. Er erfolgte etwa 1200 Meter vor
»er Station Münchingen . Dabei wurden ein Mann aus Mün¬
tz lagen und eine Frau aus Hemmingen getötet , sowie 17 Per»
fönen , darunter 7 Bahnbedienstete , zum Teil erheblich verlebt

gls .!M

Stuttgarter Schtachtvieymarktvom 8. AplU
ise für Kilogramm Lebendgewicht in Pfg . :

Ochsen: a ) 44,5—45,5;
Bullen: a ) 42—43,5 , b) 39,5;
Kühe: a ) 31 —43,5, b ) 36—39, c) 24,5 —33,5, d) 18—235-
Färsen: a) 43,5—44,5 , b ) 37,5—40;
Kälber: a ) 63—65, b ) 57—59, c ) 43—50, d ) 36—40;
Lämmer und Hammel : bl ) und b2) 49;
Schafe: nicht notiert;
Schweine: a) , bl ) und b2 ) 55 , c) 54, d ) 51 , e) 49, f) —,

55 . Spitzentiere über Notiz,
arktverlaus : alles zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch «nd Fettware « vom
9 . April . Ochsenfleisch 1 . 77—80 ; Bullenfleisch 1 . 69 ; Kuhfleisch
1. 77, 2. 65 ; Färsenfleisch 1 . 77—80, 2 . 69 ; Kalbfleisch 1 . 95—97;
Hammelfleisch 93 ; Schweinefleisch75. Marktverlauf : alles belebt.

Vom Büchertisch
Jesus der Galiläer und das Judentum . Von Walter

Erundmann, Professor an der Universität Jena.
Kartoniert RM . 3 .80 , Ganzleinen RM . 4 .60.

Dies Buch gibt , wonach Taufende innerhalb und außerhalb der
Kirche heute suchen . Es ist nicht nur für den Religionswissen¬
schaftler, sondern für jeden nach Klarheit in der religiösen Frage
strebenden deutschen Menschen bestimmt ! — Zu beziehen durch
die Buchhandlung Lauk, Altensteig.

Gestorben
Allmandle - Göttelsingen:

72 Jahre alt.
Friederike Mohrlok.

Dei-antworMch für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk in Altensteig . Vertr . Ludwig Lauk
Druck und Verlag : Buchdruckerei Lauk. Altensteig . — Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Altensteig, 9 . April 1940.

Todes -Anzeige
Meine liebe Gattin , unsere liebe Mutter , Groß¬

mutter und Schwiegermutter

Christiane Vühler
geb . Krauß

ist nach langem , schweren Leiden von uns ge¬

gangen.
In tiefer Trauer:

Der Gatte Christian Bühler , Schmiedmeisier

mit Kindern und Angehörigen.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 13 .30 Uhr auf dem Waldfriedhof.

Für Beileidsbesuche wird herzlich gedankt.

Altensteig, den 10 . April 1940

Todes -Anzeige
Mein lieber Mann , unser guter Bater und

Großvater

Georg Brändle
Betriebsleiter

wurde durch einen Unglücksfakl jäh aus unserer
Mitte gerissen.

Di ; trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin Rosine Brändle
Anna Bachmann , geb. Brändle mit Gatte Heinrich

Bachmann mit Kind Dieter
Albert Brändle zur Zeit im Felde

Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr auf dem Waldfriedhof .
^
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Zufolge Trauerfalls bleibt mein Geschält

Donnerstag , 11 . April

geschloffen.
Karl Bühler , Eisenhandlung.

Verursachung von Bränden durch
zündelnde Kinder

Es besteht Veranlassung , an Eltern und Personen , deren

Obhut Kinder anvertraut sind , die eindringliche Mahnung
zu richten , dafür zu sorgen , daß Zündhölzer und besonders
feuergefährliche Stoffe wie Spiritus und dergl . nicht vor¬

schriftswidrig herumliegen oder - stehen und daß Kinder

nicht ohne Aufsicht , zumal auf dem Land während der Feld¬

geschäft», rrlkemgelassen werden.

Zugleich wird darauf hingewiefen . daß Brandgeschädig¬
ten von der Eebäudebrandversicherungsanstalt eine Ent¬

schädigung nicht gewährt wird , wenn sie die Entstehung des

Lrandes selbst durch grobe Fahrlässigkeit verschuldet haben,
und daß eine grobe Fahrlässigkeit auch in der Unterlassung

genügender Beaufsichtigung der Kinder oder gehöriger

Verwahrung der Zündhölzer und der besonders feuer¬

gefährlichen Stoffe gefunden werden kann.

Die Bürgermeister werden ersucht , Vorstehendes in wirk¬

samer Weise bekannt zu geben.

Calw , den 5 . April 1940 ._
Der Landrat.

sekünv seinmmsnsii
in ZroLer Kusv/akl

K3lt uuk iLZer unä empfiehlt Oie

vuednnnaiuns « irvnsislg

Morg . Donnerstag 1U
Probe i . „Sternen . Be¬
erdig. Bühleru . Brändle
Bitte voll; . Erscheinen.

I . V . Henßler.

Verkaufe eine 35 Wochen
trä chtge

Johs . Großmauu , Wart

Die Krieger-
kameradsch.
beteiligt sich
am 11 . April
an der Beer¬
digung unse¬
res Kamera-

Antreten 14 .30
am „ Grünen Baum " .

Kameradschaftsführer.

denBrändle.
Uhr

E,,

Xinclsr bis ru l ' /r )okrsn erkalten gegen Ks>
recktigungsrcksins , ttis clos krnökrungsamt
brv, . clie ksLugschsinstslls ousgibt , vöckent-
tick 372 g Xincisrnökrmittsl . kr lcann also

/ ///Vs
gekaut » vvsrctsn . kesorgsn 5is sich sofort unter
Vorlogs einer Qeburtsurkuntts kür >kr Kintt untt
clsr KItc - krotkarte ttsn kerscktiguogrscksinl

Mpp 's nur ln Apotheken uncl Drogerien

Nachruf!
Unser hochverdienter

KM MWM WM
ist uns am Montag durch einen plötzlichen Tod
infolge Betriebsunfalls mitten aus seinem arbeits¬
reichen Leben entrissen worden.

Nahezu 19 Jahre hat er sich in treuer und
pflichtbewußter Weise seinem Dienst im städtischen
Elektrizitätswerk hingegeben . Er hat sich dadurch
um das Wohl der Stadt hervorragende Ver¬

dienste erworben.

Als treuer Beamter von seltenem Pflichteifer
und großer Arbeitsfreude lebt er in unser aller

Erinnerung weiter.

Für die Stadt Attensteig:
Der Bürgermeister.

Wegen Verheiratung meiner seitherigen Stütze suche ich

zum 15 . April oder später treue , zuverlässige

Hausgehilfin
für Küche und Haushalt . Erbitte Zuschrift unter Tehaltsangabe,
Lichtbild und Zeugnisabschriften.

Frau G . Möhrle , Fremdenheim. Huzeubach
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